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Maieität von Pohlen‏ او ي 
Chur⸗Fürſtl. Durchlaucht. zu‏ 
Säachſen,‏ 


۱ Pricbricjé Mi, 


8 Darinnen alles, 

dieſes groſſen Helden hohen Geburt an,‏ ور 
eſſen toͤdlichen Hintritt notabel und denckwürdiges‏ 
kurtz und aufrichtig ent⸗‏ ر vorgefallen‏ 

Man decket iff. 


Tranckfurt und Leipzig 1733. 7 


۱ 


۹ ۱ 
OEY جو رب‎ ster DEO? ter terte 


* 


| 


m R 


* 


سو بے —— 


کے 
u‏ مہ 
wa. =‏ € 
تیه با 
۳ 
— 
* — 
4 
گت 
— 
„ 1 مه 
1 ب 
5 
x‏ 
۹ ۰ ۰ 
u‏ 
* 
7 ۹ ؟ 
Ag‏ 
¢ 
* 
* 1 
hen he ne‏ — 


— — سس nn‏ سی — 


— 


Werther Leſer! 


Er nunmehro in die feel. Ewigkeit verſetzte tapfeke Held, 
FRIDERICUS AUGUSTUS, König in Pohlen und 
Churfuͤrſt zu Sachſen, ꝛc. war ein lebendiges Ebenbild 
Johann Georgen des III. und ein ſolcher Hert, deſſen 

f ungemeine Tapferkeit, Gnade und Leydſeligkeit die Her⸗ 

| ت3ت‎ U ziehen tzen der Menſchen ſtracks bey dem erften 1781 

eſid pflegete. Er erblickte dasicht dieſer Welt in der Churfl. 


entz 2ہ‎ 
befonder, Qteßden den 12. May 1670. und ſeine Jugend hat aus vielen 
fen. at agen en lesen laſſen, daß er dereinſten Cron und Scepter 
de en fey, (In werde, und zu ſelbigen gleichſam von Kindheit an De 
* Glieder gude wie er an Leibesſtärcke und 78 Feſtigkeit 
dere Menfchen ا‎ fo ware auch die یی‎ 

2 % T 
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keit u 


۳ٔ 
beſahe als ein ande 1 Hercules 
uj zs لا‎ 
serfluß, zweyer Jahre, ف‎ 
Dreß den an te. Deſſen beſondrer Helden⸗Muth سین‎ 
[genden 1689. Jahre n muͤſſig ruhen / ſondern wohnel? | 


d-Eroberuld . 
n mit wal 0 


die bey dem nah⸗angelegenen Carthaͤuſer⸗Cloſter pofto faſſeten, gen 


> 
دی 


1 


Jahr darauf in die Campagne am Dber-Nihein, woſelbſt er ۳ ies 
dier als das folgende Jahr an andern Orten, in der Schule ۲ 7 
Herrn Vaters, nicht wenig Proben feines Heldenmuthes ableg hl 
` Dento, Januarii 1693. hatte er das Glück fich mit der ا‎ 
Printzeßin, Chriſtinen Eberhardinem, gebohrnen Wärst ۳ 
Brandenburg, zu vermaͤhlen und Beylager zu halten, DOT pen, 
ihn dieſe Verbindung nicht abhatten, noch einmal Italien سس‎ 1 
und zu Ende des Februarii in Dreßden wieder zurück zu kommeh. , 
Jahr darauf erlangete er, nach Abſterben Churfurſt Joh. Georg agg 
den Chur⸗Hut, und gienge, nach geſchloſſenen Tractzten es 


mando uber die Haupt⸗Armee bey dieſem Feldzuge belt 


لو 
orge“‏ 1 ۱ 
le. Und‏ 001 


1 
2 


4 : € , ۴٣ ۱ ۲ : ۱ e یں‎ 
und fie in Siebenbürgen einzudringen gedachten, ſo اپ‎ e 0 


— 03% ری‎ EQ 
EB gene nachgehends dem Groß ⸗ Sultan, welcher mit einer ſtarcken 


. zu einer bluti⸗ 
gen ce daher goge, entgegen, da es denn den 17. Aug. zu eine | 


1 1 4é 6. Ch 

9 Hlachtfame, in welcher auf 7000. Tuͤrcken und 4000. Ehrt 
. lieben, we die Tuͤrcken nicht allein vom Einbruche in ات‎ | 
20 würden nochmals abgehalten, ſondern auch zu weichen gezwungen 


6 Indleſem siegreichen Jahre nun, wurde Ihr. Ehurfl. N 
bür⸗Printz Fridericus Auguſtus, den 17. Octobr. 1696. از‎ 198 

۱ oben und J. Churfl. Durchl, vermehrte die یاس مین‎ NIE 

۱ nen nicht wenig, da ſie den 25. Nov. darauf über Wien 15 A 
| ۳ perſöͤnlich anlangten. Ob nun gleich das folgende 0 1 
10 88671166 inungarn 60606 Deng? id 
ee rmee in der Schlacht bey Szenta, ſo den u. Sept. 1 185 
901. elieffert wurde, hoͤchſt tapfer, und wurde von ihnen AR 8 

1 ا‎ es der im Treffen فد و ا‎ Großvezier 167, 
In gehabt a en und aufgefangen. ۱ ۳3 
| Fwdeſen 0 —— dieſer Held dem bedraͤngten Deutſch⸗ 


| ۳ 
ا‎ en groffen Dienſt: denn da bey dem damals vacanten Pen 
coden rone un Jug bun Franckreich dahin trachtete, ae 4 5 
dung elem Königreiche als Ober ⸗ Herrn 017۰+ ا‎ 
zu be Deutſchland nicht wenig verlohren hatte, wenn و‎ 
nig 00000 Frantzoͤſiſchen Kriege ein ۵ 7 45 ien 
nm Polen, Deutſchland auf der andern Seite hatte ang Au! 
derer N, fo nahme. Auguftus nachdem er durch die . re | 
um 900010607 den 27. Juniiim Wahl- Felde vor War Da 
0606 in Pohlen ern ehlet worden, aus Liebe zum 6. Cron 
Dobie, und der geſamten Wohlfart von Deutſchland, die 2 
0001 "r Als welche ihnen die von mehr als tauſend 5 
antru „Geſandſchafft, ſo die Republique abgefertiget, zu رف‎ 6 
با‎ gen, Es brachen auch J. Königl. Maj, von daſelbſt a 25 
Einzug. And hielten allda den 2. Sept, dero öffentlichen ſolenn 


aus deſſen o die Pohlen dieſen Herrn als Ober⸗Haupt perſoͤnlich, 
۷ 5 Augen e ا‎ blitzen ſahen, wurden ی بر‎ 
ری ا‎ und in der Liebe deſſelben ungemein beſtarcket. | 
80ن‎ MOON ermeland, Zalake/ welcher die Frantzöͤſiſche Parthey 
شتا‎ atte, wurde durch deſſen Anblick dermaſſen einger 
| A 3 nom⸗ 


* 


(6 ۵ 30 


| 
| nommen, daß er fich fo gleich vor Ihro Maj, erklärte, یں‎ Her 
۱ beftändig mit Ihrhielte. Den ıs. Sept. darauf, als den Ta ‚cal 
۱ eulis, wurde der ungemeine Pracht zur Koͤnigl. Croͤnung zul de⸗ 
| geweyhet. Ware die Kleidung J. Majeſtaͤt bey der zu Tarnow ed 
| nen Pohlniſchen Geſandten gegebenen Audientz fo prächtig, dat 
| Diamanten Schmuck an ۱۵35ء‎ Knopffloͤchern, egen fo 
| Bein- und Schuh⸗Schnalle ine Milli er belief / 
۱ ۱ llen ſich auf eine Million Thal 0j 

۱ gienge dem Habit bey der Croͤnung gar nichts abe, da schie; 
9ڑ‎ ſtaͤt in einem Curaſſe und unten mit Römiſchen Schutt Do" سل‎ | 
nen, daruͤber ein Talar von blauen Sammet mit Gold⸗gewül 1 
| Blumen und mit Hermelin gefüttert auf Dem Haupte aber einen 
| mit weiſſen Federn trugen. Der 6 von Cujzvien verrich Man- 
۱ Salbung, ſetzte J. Maj. die Crone auf, und gab ihr den RDN A ape 
tel um, wie auch das Ronigl, Scepter und Reichs⸗Apffel in die 15 
| Den folgenden Tag nahmen J. Majeftät die Erbhuldigung aachen 
| Stadt Cracau ein, und notificirten dero Erhebung zum Pohle (ben 
Thron, allen auswaͤrtigen Puiſſancen. Dieſe waren mit 0 
۱ wohl vergnuͤgt, nur konte der Schwediſche und Französisch ای‎ 
| 7 3 nicht bergen, welchen dieſe Wahl bey ihnen dein 
۱ ۰ ۱ \ ۳ 

Deer Printz Conty langete indeſſen, unter Begleitung de 
1 ters Jean Bart, mit einer Flotte und groſſen Geld⸗Summen 00 glei 
| Big in dem Cloſter Oliva an, die Tuͤrcken und ۲ Dro, und 
| chermaſſen zu feinem beſten in Bohlen einzufallen, und Died! polig‘ 
۱ eine halbe Million Thaler, welche der Frantzöſiſche Geſand از‎ 
| nac, im Namen ſeines Koͤniges bezahlen wolte, wo er CO orb 
کس یا‎ Koͤnige in Pohlen erwehlet würde, ſchiene bey vielen ۲ 2 ۷ 
| zu machen. Dod als die Saͤchſiſche Trouppen auf das Cloſt guten 
va vor Dantzig anruͤckten, und Pring Conty ſich m 


alles gar bald ruhig. a hielte / 
Reichs Tas b von 


7 
۱ ۹ © ei ۴ 
auch die Unruhe, welche aus der Prxtenfion des رن‎ I 


10 
it 


| 
۱ Brandenburg auf Elbingen entſtanden, beygeleget / M men kom 
| 


mi 


٠ = 
کک‎ 


۱ ۱ 
0010م‎ an. Einmahl war der Schwediſche Hoff mit der 
| an. Einmahl war der Schwediſche ا‎ ۱ 
Könige Auguſti nicht zufrieden; und wolte ihn nicht vor einen 
۱ Schweden bereits beym Oliviſchen Frieden und ſonſt vielfältig ein ewig 
Dun niß aa hatte — Schweden in gedachten 01 
Fig den der Cron Pohlen verſprochen, die ihnen auf ewig cedirten 
د‎ nde bey ihren Freyheiten und Commersien zu laſſen, dem zu wi⸗ 
we Ne doch den Lieflaͤndiſchen Adel, unter allerhand nichtigen Vor⸗ 
3 unde, in dem Grund ruinirten, ſo, کے‎ ein groſſer Theil ۸ 
gab Schutz und Hälffe bey andern zu ſuchen, ſich aus dem Lande be⸗ 
Dann fo befande ſich Auguftus als König in Bohlen gemüßiget, 
Anne 


marck Lufft zu machen, und deſſen Trouppen nach dem Duͤna⸗ 


Dam andie Lieflaͤndiſche Graͤntzen marchiren zu laſſen. 


dewider Schwedische Commendane in Rügau, Graf Dahlberg, wur 


zu eder die e Voͤlcker, welche noch keine Ordre hatten einen Angriff 
wobl, مد وط‎ nur einen Hafen an der See zu erbauen, befehliget 
orden, dermaſſen ombragivet, daß er ſelbſt den Anfang zu denen 
«ten machte, und alſo den General Feldmarſchall Flemmingen 
Schale, in Liefland einzuruͤcken, die Cober und Duͤnamuͤnder⸗ 
arg einzunehmen, und Ruͤga zu blocquiten, Auguftus pasfirete 
سو‎ den g. Julü im Angeſicht der Schwediſchen Armee von 12000. 
n mit ſeiner Armee von 20000. Mann die Dina, und da er den 
ها‎ von Churland aber den rechten Fluͤgel Commandit- 
kraſße un * . ۹ 
vonder „ mit den Degen in der Fauſt in die Flucht gebracht, un 
aufder ene wu gefangen genom men. Ruͤga wurde dar⸗ 
lager nefi: und nachdem die Artillerie ankame, der Anfang der Be⸗ 
Ton ۸ mit Canoniren und Bombard'ren gemachet; doch ließ die be⸗ 
lung, der neroſfte Auguſti, durch der Engels und Holländer Vorſtel⸗ 
en mien Kauffleute viel Effecten in dieſer Feſtung hatten, ſich bewe⸗ 
fat ten in dem kauff der ſiegreichen Waffen, dieſen Potenzen zu 
die S a die Belagerung in eine Bloequade zu لک‎ ,/ ۴۲ 
Jad den ſich ſelbſt nicht gnug verwundern ۰ 
. e ا ا کی‎ Narbe bela gerte, ſuchte A نا‎ 
ei eine Communication zu treffen, und nahme deshalb die 
Au der Koen, igg an der Dina gelegene Feſtung Kokenhauſen weg. 
یں‎ eh gin 01 „kame noch den 17, Oct, wi⸗ 


Hof 


9 erkennen: Pohlen hatte auch mit Daͤnnemarck wieder die 


۵ 
eder Schwediſche rechte Flügel, auf welchem König Angu- 
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Bataillonen Ruſſen an der Duͤng 07, رو‎ w 


en, ۱ 
۲ 0 
Die E ۱ 


Strom gen 
t und Schweben 
ſche di die Sach⸗ 


belagert, von 23. Septembr. bis 21, Decembr. darauf ſich ach denen 
+0 


als‏ و 
sap‏ هو 


Sch 


ſen aus Kokenhauſen, welches ſie gleichfals ور و‎ ۱ 
ohlel denen 
zwiſchen 
۲ 
me 
8 18 
Carolus gebrauchte ſich des Vortheils, daß er mit ſeinen due ß 
4 aͤchſiſchen ی‎ / u 


elche 


„ aber 
Anfuͤhrung des 80 Schulenburgs se ی‎ faethe 
damalen den Hertzog Friedrich von Hollſtein⸗Gottorg. pelt 2 


۱ Der Frantzoͤſiſche Geſandte, du Heron, anne h aus 


e zuveteriten , und der Öefandte hatte doch die 
worten: Daß er nicht an den König, ſondern an di 


pif‏ 9 ا 


¢ 


ant‏ زر 
enheit zu ſckt‏ 


8 Alſo lieſſen ihn Ihro Maj. durch einen Obriſten arretiren / und 
h reiner Efcorte von 30. Mann mitten durch Teutſchland bis an den 

aufdie Graͤntzen fuͤhren. ۸ 5 
welch Hierauf erklärte: ſich auch die Warſchauiſche Confederation, 
ung AUS Unterthanen beſtunde, ſo den Ihro Koͤnigl. Majeſt, geleiſte⸗ 


* 


1 ا‎ gantz vergeſſen hatten, vom Cardinal Kadzioviowsky aber und 


Schweden unterſtuͤtzet wurden, Ih. Maj. möchten entweder Poh⸗ 


att, 
un, ache durch ein Manifeſt alen Hofen und zu Regenſpurg be⸗ 


* 


am zupublieiren, ſahe es der Pabſt ſelbſten als den gröften Meine 


fine, und ermahnete nicht allein den Cardinal von der Untreue gegen 


die rechtmaͤſſigen König ab; ſondern publieirte auch ein Jubilæum vor 


bon dige, ſo vor ihres Koͤniges Wohl beten wuͤrden, ja alle Potenzien 
gef, OPA bezeigten vor den Cardinal und dieſer Conforderirten Un⸗ 
hmen einen Abſcheu, und Auguftus gedachte in einem Manifeſt, 


bon folgendes: 


tei ir wurden / wiewohl gang ungruͤndet, einer Uber⸗ 


und unſerer Koͤnigl. Regierung gethan haben, beſchuldi⸗ 
und wolte man —— bey Unſeren des rechtmaͤſſi⸗ 


onder dem ſcheinbaren Vorwand eines vorhabenden Frie⸗ 
keine N Warſchau gelockert / und welche erſchienen hatten auch 

ert dere Inftra&tion als zu dem §rieden / man mißbrauchte 

unzul ble Segen wart / und wurde auf vielerley Art eine gantz 
don wi liche an und vor fd ſelbſt null und nichtige Dechronißa- 
e dn vorzunehmen hefftig auf ſie gedrungen 
f ای وا‎ a gebliebene Pohlniſche Staͤnde aber verſammlelen ſich 


۱ Sachſen verlaſſen. Auguftus aber gab ihren Begehren nicht 
ſondern erklaͤrte ſie vor Rebellen, und machte die Gerechtigkeit 


und da dieſem ungeachtet der Cardinal nicht unterlieſſe, ein Inter- 


0 tung unſers Derfprechene ۱ ‚welches wir der Republique bey 


dep nie Lebzeiten formiren. Die Stände des Reichs wur⸗ 


lang des Ju mir, und conſcæderirten ſich daſelbſt / erklaͤrten auch im An⸗ 


den hielten alle diejenige, fo es mit der Warſchauiſchen Confardera- 


un Auen , dor Rebellen und Verraͤther des Vaterlandes, wie ſie 


* den abſt durch feinen, Nuncium erſuchten, den Cardinal 
981 


der Cron⸗Armee a Augullus gelobte abſon⸗ 
۹ فو‎ d 


in, ا او‎ oon Pofen zu degradiren, als deren Güter fie auch 
کپ‎ er⸗ 


= 


2 


Fd _ IE 70 
derlich, die Republique in ihrer Freyheit zu erhalten, ſodenn dee 
ten Ihro Maj. alle Senatores Are theuren Eyd gteichfal® 2 
ter einn ںہ یی ا با کیو‎ e, 
- Diefem ohngeacht‘führitten die Confocderirten zu Watſche or 
doch kaum den gehenden Theil des Königreichs ausmachten اس‎ au 
neuen Wahl, und obgleich die Podlachiſche Geſandte dawie milch 
aͤuſſerſte proteſtirten / und die Schwediſche Voͤlcker der DON ten 
Freyheit gantz zuwider, den Wahl⸗Plaßz beſetzet hatten ern derman 
| wie ſede nen 
mu-“ 
gegen ihren Herrn war, dergleichen manzu keiner Zeit او‎ und 


dero groſſen Standhafftigkeik in widrigen ۲ d allein 
gang hat zur Gnuͤge gewieſen, wie der Himmel dadurch DIO! 7 


wollen. „uhr 
** Pohln un er war 
ſiſche Trouppen wider die Schweden eine Bitsille, nich wen den 8 


auch der Obriſte Pflug gegen den Genera انت‎ ef angene ۳ 
te. Es thate Auguſtus auch von Sokal innerhalb ۰ 0 — 


56. Meilen, da er denn das daſige Schloß beſetzte⸗ und died ER 
diſche Ambafhideurs, welche beh dem neuerwehlten Könige و‎ 
fen worden, als den General- Lieutenan Horn, Staate و‎ 
3 Tach iche Ge 7 
ſich mit 650, Mann auf Diſeretion zu ergeben. Dr ge⸗ 
ral Brand brachte auch 700. Schweden, welche auf ce, 
gangen waren, gefaͤnglich nach Warſchau ein. De an CH 1 
کن‎ ſs dieſes 


vallerie nach Sachſen, allda eine neue Armee anzuwerben⸗ mit 79 
7 


۱ 


endlich ein, nachdem er die Sache nne ie abe worde A 


. 88 رو‎ 88 EEE 
کشا‎ Attaque dermaſſen empfangen, daß er Schulenburgen 


pal eld überließ, und dieſer im Angeſicht der Schweden die Oder 


ete. Es hatte die Saͤchſiſche Infanterie noch über dieſes verſchiedene 


und ھ٤ erbeutet,und hält man nach derjenigen Retirade,‏ سا 


he ı io با‎ s Griechenland ge⸗ 

{ 15000, Teutſche unter dem Julio Cælare Aus Griechenland ge 

dag, dige vor die allerwunderbareſte, welche nur in denen Geſchich⸗ 

۱ ۳ AN angetroffen werden, indem fie fonften nirgend ihres gleichen 

5 4 8 Zu beklagen iſt es daher / daß die Saͤchſiſche Armee in denen 
5 


wel Pt-Batsilen wider die Schweden mit andern fremden Trouppen 


4 geweſen, deren letztern Flucht nachgehends eine ſolche Unord⸗ 
| 0 der Armee gemachet, daß die Sachſen ihre angebohrne 7۰+ 
0 deh fi welche fie bey fo vielen Gelegenheiten ſehen laſſen, nicht bezei⸗ 
Rn ۷ ۹ nen, 


0 Zwang des Königs in Schweden / da er den Adel mit Feuer 


nig Sch werd zu verfolgen drohete, machte auch daß die Croͤnung Sta- 
09 wiewohl gantz tumultusriſch vor fich gieng , indem der Biſchoff 
Blech berg dieſelbe, vermittelſt Aufſetzung einer von vergüldeten 
inden gemachten Crone, fie verrichtete, indem die Reichs » Infignia 
oͤnig Auguſtus aus Sachſen unvermuthet zu Tykozin in tito 


th 


de 


Mor. 8 Haͤnden unſers Auguflitvaren, Als hierauf den 1. Novembr, 
0 


wurde er von denen treuen Pohlniſchen Magnaten mit‏ 0۶90۸۶۰۰ ا 


empfangen, und Ihro Mapeſtaͤt lieſſen ein leich‏ سی ا 
Ritter Vergnügen über ihre Beſtaͤndigkeit ſpuͤhren, indem ſie den‏ 
Gro „Aden des weiſſen Adlers ſtiffteten, und mit demſelben den‏ ۰ 
eich, Jeld⸗Herry und andere Pohlniſche Magnaten beehreten. Das‏ 

| ten güde eſes Ordens beſtehet aus einem durchſichtigen blausemailhr- 
ben den Tus mit einen weiſſen Rande, mit vier 87 
nd. ئگ‎ Spitzen, ſo auf einer Seiten mit Diamanten verſetzet 
aher Di f der vorderſten Seite ſtehet der Pohlniſche weiſſe Adler mit 


tug amanten Crone / der auf der Bruſt wiederum ein weiſſes 
er denen über zwerch durchgezeichneten beyden Chur⸗ 
g der Kön ern traͤget. Auf der andern Seite ſiehet man in der Mitte 
96 amenChife A. R. und dieſe Beyſchrifft: PRO FIDE; 
Se. Dieſes Zeichen wird an einem blauen Bande ge⸗ 
1 Diſt dieſer hohe Orden noch zur Zeit in beftändigen hohen 
maſſen — Majeſtaͤt an Dero Nomen 

| 3 


ا 
شر 
fele‏ 


4 


an treue Miniſter und Magnaten aller 77 
gnädigft zu ſchencken Pa 
. muſte auch der Cardinal ا‎ feine a ا‎ 

08 b desen ا 00 و مج‎ um 
3 er angte Primat ſam Ertz⸗ ۱۱۵9۱۱۳ sr 
Gneſen dem Biſchoff von Cujavien, als یی‎ 7 0 
auch ſonſten jederzeit unausſetzliche Treue 4۴ E 
: Hierauf hielte Auguftus:mit dem Czaar zu Grodno im Lager ی‎ 
یں ال ا موس ا‎ gange Mofcositijhe 90004۶ e den 
‚codno und Tykozin fo tifici e die von 
سی تج سس تہ ور‎ 
ficiers, unter welchen ſich auch ۰۳۶۵ fande of weg 
Smigelski noch ferner fo glücklich renſtirn be ani 
91 war/ 150. von des den 
کاو‎ nebſt einem Obriſt⸗Lieutenant und اقم ید‎ 
Grod men. Da ſich nun 1706, den 26, unit Augultas wiede Pohlen 
O O gende und ea 
N auch von da noch weiter mit epo Gvarde id ner’ 
nie Sachsen 7 0 Frame gienge, . die be وا‎ 
۱ Moſcowiter, welche aus 20000: MAR ze uns 
den, beordert nach Pohlen zugehen, us 20000: Armes un 

> e gehen, es paſſirete auch dieſe Arte ech 
مرو‎ ee ee General 3 ای‎ unter, 
ee ie Diet, bate و موه دم‎ noch ا‎ 
o aͤchſiſche Trouppen zu denenſelben ſtieſſen, fie von dem © 10 
RE 13. Şebruatii durch cine Fhe 
agen wurden. Dieſes Vortheils nun, welchen das DIO ۱ 
1 in Schweden zeigete, um dabey dect Aufführung! 5765 
7 ۳ er fich weiter bedienen, und brach alſo in Sachſen ein, würde 4. 
berbefer gerhan 0۶۵0 pm, wand er id 258 mit ما‎ 
2 eit gebrauchet hätte; indem doch das Krieges ⸗& ück jeder oy 
e eee وا‎ erwieſen. So aber berme⸗ n vor 
Elen of ſelber zubeſehlen, und nahme lauter unerhörte ehe u 
* u Koͤnig ein uſetzen, ware er vor ſich allein viel; wi war 
* ſolches das gantze Königreich Pohlen hätte thun müſſeh, und her 
ینب‎ 2 kein fremder Potentat ſich 74 die Gema 
ا ا ان و ا‎ und zur Ungerechtigkeit zu noͤthigen. a 
chem Sach den Krieg, der in Pohlen angegangen wal und eue 
ſen nichts zu thun hatte, wider aller Recht auf de Boden 


A 1 
* 
۶ 
۱ * 


ا 


* 


7 15 ( :: ( ۵ 
lu 


uhen des Regenwaſſers angewachſen, alles 07+ 
wemmet, bie elend ihm Ziel und Maaſſe ſetzet und gleichſam 
r Sie ſollen ſich legen deine folge Wellen ; ſo gieng auch 
Ma chwediſche Macht auf Sachſen los, und ob fie gleich nur 15000, 
reite n ſtarck war ‚fo wolte man dennoch nicht Gewalt mit Gewalt ver⸗ 
: سر‎ damit nicht im Nom, Reich ein Krieges⸗Feuer angezuͤndet 
au de ال‎ Majeſtaͤt opfferte vielmehr alles der gemeinen Wohlfahrt 
: em; er König in Schweden befande ſich alſo in Sachſen, nachdem 
| et Armee den 1. Sept. bey Steinau uͤber die Oder gefeget hatte; 
weil el Mardefeld aber blieb mit einem Corpo zuruͤck, um Auguſtum, 
80 damals eine kleine Armee bey ſich hatte, zu obſerviren. Dies 
5 „Po aber wurde in kurtzen nemlich den 29. Octobr. von Auguſto mit 
uus ا‎ De کا‎ ۱۸۸۲۶ bey Kaliſch vollig geſchlagen, nur wolte 89 
dern De zum Frieden fich dieſes Sieges nicht ferner gebrauchen Ton 


8 Allein wie ein Strohm, wenn er einmahl durch die 
ii 


| un, gab vielmehr zwey Miniſtren, Imhoff und Pfingſten, ۸ 
Catt 


u 


tesblanches mit dem Feinde in Sachſen zu tractiren welches fie‏ ہے 
den Frieden in dem 01‏ یا us Werck richteten‏ ب« 
Werse ⸗Quartiere zu Altranſtaͤdt d. 23. Sept. 1706. ſchloſſen; allein ſie‏ 
den Koͤnigl. Befehl groͤblich. Die Schwediſche Miniſtri,‏ ا 
und Hermelin, hatten Pfingſten inſonderheit beredet / alles was‏ ۹۲0 
Nien n OE zu unterſchreiben, denn wenn Auguſtus perſonlich aus‏ 
lug MD Sachſen käme, und mit ihm ſprechen würdelſo würde Car‏ 
diefer darch feiner angebohrnen 49 fallen laſſen. Ja eben‏ 
Den; Nifter hatte am 20. Octobr. da er Auguſtum zu Perricov geſpro⸗‏ 
und nungeſcheuet vorgegeben, daß alles noch auf Tractaten beruhete,‏ 
eise wuͤrck lich geſchloſſen ſey, und ob man zwar Schwediſcher‏ 
Maj. inige harte Poſtulata gemachet, ſo wuͤrde ſich doch alles bey Ihro‏ 
uafft leichtlich geben, maffen fie beſage des Protocols deswe⸗‏ ۷م 
haͤtten, da ſie doch in der Wahrheit gar kein‏ ا Dies,‏ 3 
Nd en. |‏ 


hierauf nach Sachſen kame, fande er überall‏ 6 پوت 


Ni „Vorte, aber in der That eine rechte Felſen⸗Haͤrte, daher 
ee deen zu entſchuldigen begunten, daß ſie hinter⸗ 
che und ade Allein Ihro Maj. lieſſe ſolchen 1710, durch unpartheyi⸗ 
etgeſetzte Juriſten eine ewige Gefangenſchafft, und Vite 


muſte. 


zu ben, Der Cron⸗Groß⸗Feld Herr Siniavski 0 


تھے '۔ 2۵ %( چھ 


۱ ſten ĩnſonderheit die To es⸗ ۱ i weden anf 
Todes⸗Straffe im Angeſt سس سان‎ | 


digen; iedoch wurde ſolches auch aus Koͤnigl. Sanfftm 


und in einem Lebenslangen Arreft aufm Koͤnigſteine ۲۸ن‎ ۵۸۰۶۰۲ ohlni⸗ 


; 
erkennen 
ch 


mee n ہہ‎ 2 ۱ en | 
ur allein in Sachſen Quartier haben ſollen, fo aber 0 


4 in de en ‚nen 
aufſu | 1 nach ¢6 
fſuchte , brach endlich der Bogen, welchen, Carolus ۱0۹ زر‎ 


P ultawa mit ſeiner Armee 1 ch ¢ 
| von den! | er 16 9 774 


* A 


In Pohlen ware indeſſen ein elender Zu and دن‎ 00 Po ۱ 
a Me Armee auf 125 — nach den of, 

anden durch. unſaͤgliche Conttibutiones gantz فو‎ id 
Die Peſt regierete überall, und in Litthauen der Hungeb 7 Orten 
tauſend Einwohner weggiengen um ihren Unterhalt — auch ۷ 

۱ ge, Pohl“ 
keinen fremden Potentaten einen Koͤni 7 en. ^ l 
ی‎ I 
gefaflet, daß der Thron der einseitigen 00ء ود دا‎ , 


۹ 


—.— SCIEN 

3 nicht vacant fey, und daß Stanislaus 704 
۱ ا‎ Magnaten und die Vorſtellung fo wohl des Czaars als des 
: (an "98 don Dännemaree welche letzte Majeſtaͤt ſich 1709, eine Zeit 
i 00 aufhielten, daß Auguſtus den gerechten Schluß faſ⸗ 
„ 


7 ۱ 
Konig اف و‎ Craſſau in Pohlen, welches die Ordre hatte, daß wenn 
0 Auguſtus Mine machen würde, wieder nach Pohlen zu Beben, 
+1 achſen marchiren, ſich daſelbſt in der Lauſitz in denen aͤuſſer⸗ 
mög rantzen eines feſten Orts bemaͤchtigen, und fo viel Partheyen als 
اد‎ 
duch 1 tirirte ſich 
guch da gehörige Verfa ungen genommen, und Craſſau re 
0 der ſahe daß en thun war durch das Brandenb. Pommern | 
beten; IWedische, und Stanislaus folgete getroft nach. Man bemü⸗ 

weder damals in dem Ram. Reiche eine Neutralität feſt zu ſtellen, daß 
dich Augustus die Schwediſch⸗Pommeriſche noch Carolus die Sibe ۱ 
008 Lande angreiffen ſolte; alleine es kame diefelbe wegen 87 | 
den aroli aus 

dis 3 ay Auguſtus mit dem Czaar zuſaroslo den Einfall in Schwe⸗ 
۸ ا‎ ern beſchloſſen haben mochten. Die Saͤchſiſche 0۰ 


beral Schu de. Mann ſtarck in den Niederlanden unter dem Ge⸗ 
وا‎ Sulenburgen wieder die Frantzoſen agireten, hielten ſich 4 
| t 


| 10 00000وج :ٹا‎ von Sachſen, nach dem Tode Kayſers Joſephi Be 
6 aler ge a deren einen Seite Auguſtus zu Pferde 
Szeiner praͤget, auf deren 
Fase che gc dem Haupt, und zu unterſt das Koͤnigl. und Chur⸗ 1 
۳ oſteme 8 


hie neben einander, quf deren پا‎ eine Crone, Scepter und 


| Reichs⸗ 


۱ : * HE جم‎ ۱ - 17 
fmt dem e Wie 

| er unten aß 
us, und fene وی‎ Mae 


۱ | 1 

| Hierauf geſchahe der Einbr üirten aus Do 

I: Moſcau und 0010 im 3 ur Auel 0 

dase verbunden zu ſeyn indem er wegen ei la in‏ 00801ق بت 

1 ۱ 8 wohl die Sicherheit des Reichs, als deſſen eigene ا‎ ger 

i bacht zu nehmen hatte. Die Urſachen davon wurden in Due 

| kannt gemachet, und beſtunden vornehmlich ء۸۰۸۰‎ daß dae, 2 
fauifche Corpus in Pommern ſich um die 7۰۷ vermehref رز‎ 
noch mehr Trouppen aus Schweden zu demſelben ſtieſſen; einem 


ſten Städte in Vor⸗Pommern, und beſetzten nur tetin und he 

0 allwo ſie ſich ſtarck e alas ae 00" 
malde gaben ſich in هه ی‎ Schuß. ha 
0 Auf dem im Jahr 1712. den 25. April angefangenen Ware 
0 en Reichs⸗Tage wurde auch ausgemachet, daß die CO اور‎ 

4 onfdderation feft bleiben und dem Königl. Throne ein hehe | 
۱ ; Schweden der ſchaffet werden ſolte. Der Graf S الوم‎ e 0 
| ſeo bishero bey Damgarten in Pommern mit feinen Treu pen ger 
15 80 ‚undeine Berftärckung aus Schweden erhalten hat 500 
| | 4 urch die Saͤchſiſche Linien bey Riebnitz woſelbſt ua ten vol 
x Weis Sachſen, meiſtens Cavallerie, unter dem tapfer 8 ۳ 
eiſſenfels, als General⸗Major, Miene machten, ihnen ol 

ge zu verwehren / allein da die Schweden ſcharff zu canonirel IL 
und die Sachſen keine Stuͤcke bey ſich hatten, reterirten fi یں‎ ۷ 
ihnen die Schweden ohnedem an Mannſchafft wel او‎ el Dae 
۱ guter Ordnung nach Schwerin, zwey Wellen 487 مین زره‎ dene 
0 nun hierauf bey Gadebuſch den 20, Octobr. zur Schlacht ۳ 


1 

۱ lenthalben, auch in dero ۵ verliefen 
| ۱ Landen, fortzuſetzen. Es an, dee 
۱ 


D و چھا‎ (۵ : 
anchweden und Dänen kame und dieſe aller tapfern Gegenwehr ohnge⸗ 
Abe weiches سی‎ ac die — ſelbſt nicht abſprechen konten, 
رو‎ Kürtzern zogen, folgten dem Graf Steinbock, welcher nach Holl. 
سس‎ Marchirete, fo wohl die Ruſſen als die Sachſen 2000, zu Fuß und 
Göde. zu Pferde auf dem Fuſſe nach. Der Vorſatz des gedachten 
darafen ſchiene auch gefährlich gnug zu ſeyn / indem er ſich vorgenommen, 
0 enn ſich feine Armee durch gute Winter⸗Qvartiere in Hollſtein 
۳ erholet haben, er nach Pohlen gehen und den Sitz des Krieges 
on qj Ê anrichten wolte, wie er denn auch ſchon zum voraus ein Patent 
boch ohlen unterm 2. Jan. 1713. herausgehen ließ. Allein Graf Stein, 
3 hatte nicht überlegt / daß ihm der Paß geſperret werden ſolte / jema⸗ 
be bad einer Armee aus Hollſtein zu kommen, es muſte ſich auch dieſel⸗ 
gend darauf, nemlich den 26. May 1713. denen Nordiſchen Allütten 
ی‎ ergeben. Die von ihm erbeutete und auf das 
Gen che Antheil gefalene Sieges⸗ Zeichen waren: 1. Paar Pau- 
و‎ fliegende Fahnen, in welchen Caroli Nahme mit gedoppeltzges 
6607 Ga und der Crone zu ſehen, J. paar Drommeln, und 2. me⸗ 


* N 


3 in; a روموت‎ welche in einem netten Aufzuge nach Dreßden 


V 


ae, Zeughauß gebracht wurden. Hierauf wurde Stettin nach 
ا‎ Sie Cavallerie im September beſchoſſen, bombar- 
Aeg zund endlich nach getroffenen Sequeltrations Vergleich des Roe 
۳۷ in reuſſen, nebſt dem Strich Landes von der Oder bis an die 
fe d und denen Staͤdten, Demnin, Anklam und Wolgaſt zu beſe⸗ 
Kg etlaffen, nemlich dermaſſen, daß Ihro Majeftät von ۵٤ 

| den gz u denen Waffen verhindern ſolten, daß die Schwediſche Troup’ 
duch 3 ſoichen Vor⸗Pommeriſchen Landen, wider Pohlen, Sachſen, 
Nenn a dertzogthümer, Schleßwig und Hollſtein, nichts feindſeliges 
Fan omen, noch durch ſelbige Lande marchiren oder ſich rereriren 


۳۹ Auguſt ۳ PIE | 1 ER ی‎ 

ſchen d Suftns lie ft feine angebohrne Gnade denen Pohlni 

۱ ۳ Rebellen, en 2 in die Tuͤrckey begeben oder ihm 
35 er gehangen, reichlich wiederfahren, nachdem nemlich die Turcki⸗ 

diſche Cute ſelbſt vor dieſelben intercediret hatte. Der Braunſchwei⸗ 
Deswegen Stele, welcher hierauf 1714. d. 17. Mart. eröffnet wurde fande 
800 keinen Fortgang weilen die Schweden eine Reltitotion alles 
NEN in Pommern verlangten, ود ی‎ ihnen doch n 

N 2 ۱ ۱ 2 geſtat⸗ 


| 
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burg und Pommern, und conjungireten ſich im Monat SUD m 


gestattet werden konte. Endlich kame Carolus aus Bendern = 8 
er ſich y. Jahr aufgehalten am 22. Nov, unverſehens in Stec anden 
Darauf marchicten 1715. 5000, Sachſen durch die Mat 


nen Brandenb. Trouppen, um den gedroheten Einfall der Schwe. 


in Pohlen zu verhindern. Hierauf nun gieng der Krieg ird enn Prause 


den und denen Nordiſchen Alliirten aufs neue an, in we N 0 
gleichfals verwickelt wurde. Man berennete ۶ 12. Ju General ۱ 
fund, welches ſich auch den 24. Dec. an dem Chur⸗ eee 
Wackerbarth, der die gantze Belagerung dirigirete, ergabe emachel 
Schwediſche Guarnifon aber wurde zu Kriegs- Gefangenen ا‎ eoffif 
da denn Koͤnig Auguſtus den General- Major 16 und TU 
nebſt unterſchiedenen andern hohen Officieren / auch auf 1000, cken 
ne, ingleichen 6, Canonen, 36. Fahnen, 2. Standarten, 1 paab ??? 
und 13. Drommeln erhielte. LEERE "اب‎ 
۱ Als nun diefe Campagne mit einem glorieufen Ende der Re⸗ 
ware, giengen die Saͤchſiſche Trouppen, mit 80009 pI 
publique, wegen allerhand anſcheinender Gefahr, in Pol ihn 
hinein, allein wegen ihres Unterhalts entſtunde bald zwiſchen uch ۲ 
dem Pohlniſchen Adel allerley Verdruß. Es erklärte) de Rehe 
ſtus aufdem 1718. d. 5. Aug. gehaltenen Senat. Conſilio an DIE ابو‎ ۲ 
que, wie daß er keine Veraͤnderung im Reiche auf irgend ds Convend 
machet. Zu dem Kriege waͤre er nicht allein durch die ko orden, W 
verbunden, ſondern auch durch den Primas angefriſchet en die Û 
da er mit deſſen Trouppen in fremden Laͤndern 1۶ ûf ۳ 
geſinnte den Feind in Pohlen gelocket. Ihro Ma Profe nen 
daß wann der König in Preuffen wegen ietziger ۴ au dene 
und 12000. Mann Sachſen der Cron⸗Armee ineorporit 7 
ſelben indeſſen Unterhalt verſchaffen ſolte, biß der ون‎ send‘ 


pattenten ſtarck ausgaben, fo getraueten fie de Söchſiſhe 7 


— %03 (27) GO 
Mitten im 


ddember/ ohngeacht aller Kälte zu Fuße durch die tieffe 
eacht aller Kaͤlte zu Fuſſe durch die 

0 00ا‎ — — fie eine Attaque thun, . 
aber repou fire, Indeſſen richteten fie noch ſonſt viel e عمج‎ 1 
der daaben vor, ihr Aufſtand waͤre nicht wider Auguftum, ۳ it⸗ 
سس تہ‎ Daten Sbst aan , 
Johlen er folgeten 17 16. dem ohngea eder hefftige Schar⸗ 
nn len, und in ⸗Pohlen gab es hin und wieder! : 
le gal ja die Fette Leib und Leben vor Pohlen n 
وا‎ ſo ihnen Schutz zu dancken hatten, als Feinde 2 4 
Nav. Ju 9 wendung aber alles weitern Blutvergieſſens, وو‎ — 
اہ‎ ra nen gepflogen, und endlich kam es 1716. den ar. Ja tischer 
Gan ها‎ in Lublin. Der Fuͤrſt Dolhorucki res Char 
MIND, machte den Anfang davon in einer Rede, wie daß de بل‎ 
ای‎ zwiſchen Auguſto und der Republique Pohlen 2 ya 
سد‎ nah u Flle ar 
332 uu ſprechen, wie Pohlen durch die Confe 


* 


۱ langen 
jan, 81 und muͤſte man zum Frieden zu gel 
und tem 9 nee : flore, die Majeſtaͤt in 1 
با‎ Freyheit in Flohr erhalten. n ae 
Gute dieſes auch mit einer Rede / und fo wurde d. 5. Julii ein 
3 


(1 ۱ ۱ 
۰ پاس‎ 1718. überlieffe Auguſtus Rapfer Carola VI, 6000 
000 


77 b . , e 1 « Auguſti Ver⸗ 
agen oämeten, und die Ruſſiſchen 67٤ zogen auf uch in Poh⸗ 
Ken chats Pohlen heraus. Nach der Zeit iſt es auch 


i ei eri Erb⸗Landen befunden, und ver⸗ 
diedenen ag reiche, bald aber in Dero Erb⸗Land Tagen ARÎ 
Wien ing dees Tagen in jenem, 47 Land⸗Tagen aber i 


۳ ro Mai. die Fata ität daß ihnen zu Bi⸗ 
en ock fan 725. hatten Ihro Mai اا‎ Fuſſe groſſe Schmer⸗ 
8 ld eT ein Schade an Dero lincken Fuffi 


D en Un⸗ 
ens„Gefahr ö ier 
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wegen es ſichs dann auf das forgfältigfte angelegen ſeyn 


ge darauf / welches eben der Himmelfahrts⸗Tag و‎ chen Re u 


Ne ۱ ۱ ۱ ۱ : 
Printzlichen Regimente eine zfache Salve gegeben, und a 
beyder Veſtungen Alt und Neu⸗Dreß dens ne age یرد‎ 


سا %% 200( چھا 


terthanen Chur 2 Sachfens in nicht geringe 707:8 auch nach, 


Aber welch ein ungemeiner Fꝛeuden⸗Schein beſtrahlete M Wiederge, 
gehends wiederum dieſe Edlen Graͤntzen, als Auguflus ۳۷ nziggen? 

neſung 1727. mit Dero Gegenwart diefelben erfreuete⸗ jE wes⸗ 
zuerſt das Glück an deſſen glücklichen Ankunfft Theil zu 6 fein unge, 
meines Vergnügen darüber; ۸۱ wohl⸗inventirten ۳ 
nen und andern vergnuͤglichen Freuden⸗Bezeugungen an او‎ 1 
gen. Dreß den, Soro Majeſtaͤt beliebte Reſidentz in alen nut er. 
es gleichfalls bey Dero hoͤchſt⸗ erfreulichen Ankunfft an : ichen könn, 
ſinnlichen Liebes⸗ und Freuden⸗Zeichen, mit vielen und ing 2 nicht el 
lich⸗elsborirten nächtlichen und prächtigen Illumination denen 
mangeln. Der Anfang zu ſolchen Ehren⸗Opffern wu Cab 


wohnern Alt⸗ und Neu⸗Dreßdens, auf Verordnung aan geten⸗ 
e a pen 


Minifters, Herrn Grafen von Wackerbarth durch Srauf der Dal”, 
Paucken⸗Schall vom Creutz⸗Thurme kund gethan dem Scho ۱ 
Cantor und Director Choro Muſici Sr. Majeſt. auf deim ۲ enden 7 
fe eine angenehme und efetueufe Mufique brachte. AH folgen Jahr 


tes ware, wurde in allen Kirchen, wegen Dero gluͤcklich 
| ۱ ends von dec moge 


te Deum Laudamus angeſtimmet, und nachgeh ie ۱ 


1 


Des Abends aber lieſſen ſich wiederum, wie voriges jr einer Vo 
peten und Paucken, und bald darauf bemeldter Cantor Tiefen a0 
Muſique vom Ereutz⸗Thurme hören, welcher Thurm rn een? 

in den oͤberſten Gipffel mit groſſen und hellendampen Bere 


über welche Freude der Unterthanen J. Maj. ein ho e ص6۸‎ 
zeuget. ۸ ۱ und dem e 
Anne 1729. ۱0 twiſhen 2689 Majeft. von DIT ا‎ wann 
gen Könige in Schweden ein Friedens⸗Tractat une ا‎ und 
welcher Augaſti Landen um fo vielmehr Ruhe und I. Ihre 
verderblichen Kriege ein vollkommenes Ende gema RE 


Nun waͤre aber noch nötbigdasjenige mil hin nfeit ſo viel ا‎ 


Königl. Majeſt, in Dero Churfuͤrſtenthume 5 er ordnungen gen und 


ren zur Wohlfahrt des gantzen Landes vo 


bid durch dieſelbe fo wohl, als Anlegung gemeiner Haͤuſer und Ge⸗ 
in 9 e و‎ andern befondern Anſtalten, den Nutzen 
da Daterlandes auf eine ausnehmende Art befördert. Nicht Wah 
be Fe. Majeſtaͤt bey Dero folennen Differtiffements, die fie kheile 
1 Anweſenheit Ihro Koͤnigl, Maj. von Daͤnnemarck und Preuſſen 8 
Pei teßden, theils bey dem Einzuge Ihro Koͤnigl. Hoheit der و‎ 
Bein daſelbſt, theils bey dem letzthin in Radewitz der Gegen 
Gaolderg gehaltenen weltberuͤhmten Campement, theils bey un. 
lens heiten der Welt vor Augen geleget, von gantz Europa im 
ia را‎ wegen Dero beſondern Erfindungen und شا‎ 
سی‎ bewundert werden konten, wann ſolches nur 3 ۱ 
liche m dieſer kleinen Piece zulaſſen wolte, jedoch lebt man der zuverſi : 4 
ſehen. Joffnung, die Folge⸗Zeit werde dieſen Mangel vollkommen er 
a | ۱ | 


۱ ۱ rigens wohl mit hoͤchſtem Recht der Feldmarſchall Fler 
۳ i der auf den ایور‎ in ain gehaltenen Rede von Ae 
der ۹ ugufto behauptet: Die Pohlen hätten keinen 9 gehabt, 
Hay Dom Geſchlecht, gelaſſener im Leiden und gnadiger ee 
An v9 Unrechts geweſen, als ietzige Königl. Majeſtaͤt. Sie w - 
Anden zumener König, bey dem als König Feine SO 

eren“ denen doch alle Sterbliche als Menſchen unterworfen. E 
Copy t0 die 7. unfruchtbaren Jahre derer Kriege in Pohlen wie in 
mme verſchwunden, und räumeten 7. andern 60 
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| fene, (dear niche genug die von einem gewiſſen Pohlniſchen 
winde die Tür ۱ ۱ 
buch die 2 glorieuſe That geweſen. Aber hierauf waͤte eben 


verhindert worden wäre, Caminieck, welches vor einiger Zeit von de⸗ 
nen Tuͤrcken wäre erobert worden, wieder wegzunehmen. Dieſe 
aber hätte Auguſtus an Pohlen wiedergebracht. Wie denn auch ۷ 
kannt ſey, daß die vorhergehende Koͤnige die Uneinigkeit unter denen 
Pohlniſchen Familien entweder unmittelbar, oder durch andere unter 
halten harten. Hingegen haͤtte ietzige Koͤnigl. Majeftät ſich allezeit (af? 
fen angelegen ſeyn, die Uneinigkeiten aus dem Wege zu raͤumen. Je⸗ 
ne hatten groſſen Reichthum geſammlet, und die Chargen auch vacantk 
Aemter verkauffet, Ihro Majeftät aber haͤtten dieſelbe allezeit umfonll 
ausgetheilet, und auf die Ehre und Wohlfarth der Republique alle ۸۷۴ 
mögliche Kraͤffte gewendet. Eben dieſes beſtaͤtigte auch in feiner Die? 
de folgendes Jahr der Woywode in Cracau, Dring 70+ 
auf dem Reichs⸗Tage zu Warſchau, indem er fagte: Daß gleichwit 
Auguſtus I, der Urheber der Pohlniſchen Freyheit geweſen, ſo ſeh 
Auguſtus II. derſelben Erhalter. So aber, wie Pohlen ſich Ihro Kon 
Majeſtaͤt zu ruͤhmen die groͤſte Urſache hat, alſo kan auch wohl nie? 
mand die Liebe ausdrucken, welche die Saͤchſiſche Unterthanen gegen 
Ihro Majeftät hegen. Sie koͤnten ſich auch wohl keinen ورن‎ 
Herrn wuͤnſchen, als Auguſtum, der dasjenige, was Julius Poll 
dem Kayſer Commo do zur Regel gabe, beſtaͤndig gegen alle Welt be⸗ 
zeuget, indem er ſich von jederman leicht ſprechen helle, die Bikten 
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duldig anhoͤrete, dabey angenehm uud gegen alle Welt gelinde war? 


Ja wie ehemahls Trajanus im Hören niemahlen Schwierigkeit ۹ 
zeugete, und im Antworten niemals faumfelig war: So und MP 
weit höher erwieſe fib Auguſtus, unſere angenebme ۱ @oN™ 
in dieſen Stuͤcken, indem ein jeder gleich angehbret und 7۷ 
Ihro یی بر ی‎ wurde. Und dieſes, nebſt hundert andern r 


hen Qualitaͤten, zohe Ihnen die Hertzen der Unterthanen fo یں‎ ar 
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die ſich mit Anmuth in Dero Geſichte befande, machete, daß و‎ | 


der zum erſtenmahl Sie erblickete, nicht fragen dorffte, welch urdi⸗ 
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Haben nun viele Voͤlcker niemanden zum Oberherrnangenom⸗ 
men der nicht an Statur des Leibes, Majeſtaͤt und Kraͤfften andere uͤber⸗ 
troffen, fo verdienete Auguſtus ein Herr der gantzen Welt genennet zu 
werden indem ihn, wie dem Kayſer Auguſto etwas groſſes aus den Au⸗ 
gen leuchtete, welches wie die Sonnenſtrahlen erfreuete, und zugleich 
den Anſchauer mit der gröften Majeftät einnahme und verblendete, Dies 
weil er, wenn er den Koͤnigl. Purpur anzoge, wie Antonius der Kayſer, 
gleichſam ein himmliſches Anſehen hatte; Mit Carolo dem Groſſen war 


Eeſtarck von beibe und Gliedern; mit Rudolpho von Hapſpurg 6۶۲ 


tatur; und mit Max imiliano l. dermaſſen kenntlich, daß Ihm, wie ge⸗ 
dacht, jeder Fremder unter hundert andern Fuͤrſten alſobald erkennen 
kannte, Und wie nun die auſſerliche Geſtalt ein Zeichen der edelſten 
Seele iſt, ſo beſaſſe er alle hohe Tugenden eines vortrefflichen Regen⸗ 
tens. Und wie Se. Maj. in Sachſenland vor die Religion und Gottes⸗ 
lenſt geſorget, zeigen die vielen Kirchen, welche ſie unter dero preiß⸗ 
ürdigen Regierung geſtifftet und erbauet. Zur Frauen⸗Kirche in 
Dreßden haben ſie ſelbſt 1726. d. 26. Aug. durch Dero Geh. Rath von 
APsiger in ihrer Praͤſence den Grundſtein legen laſſen. Die neu⸗ an⸗ 
legte Rirche in rie drichſtadt; Die Wayſen⸗Rirche in Dreß⸗ 
N; Die neuer baute Kirche in Pillnig und andere mehr, geben 
یس‎ einen klaren Beweiß, alſo, daß J Maj. mit dem Kayſer Juſtiniano 
gen konten: Durch Gchttes Suͤlffe / der uns das Regiment bets 
en, endigen wir den Krieg / zieren den Frieden erhalten Land 
und Beute, und richten unſer Hertz alſo zur Huͤlffe Gottes / daß 
wir weder unſern Waffen, noch Soldaten, noch Generalen, 
na unſerm Verſtande trauen, ſondern uns der Vorſicht ۳ 
te ein überlaffen. Wie eifrig ſich Ihro Maj. das Recht und Ge⸗ 
2 tigkeit angelegen ſeyn laffen, zeigen fo viele heilſame Befehle und 
Börkordnungen, welche Sachſen in gute Aufnahme gebracht. Die 
اح‎ duͤrſtende Duelle ſeynd in einem geſchaͤrfften Mandat ernſtlich vers 
hen. Die Bosheit zu beſtraffen. iſt das Zucht und Wayſen · Hauß 
dere in Leipzig als Waldheim angeleget worden. Die Verſorgung 
de Wayſen find durch die Wayſen⸗Haͤuſer von Ihro Maj, ſorgfaͤltig 
¢ 


۱ dacht worden, damit aus den armen Kindern dereinſt tuͤchtige lieder 
Cou lique auferzogen werden fünnen, Ja wie Auguſtus, der erſte 
fürſt ju Sachſen, das Recht یی‎ gebracht / ſo hats ihm ie 

۱ : ie 


ken Siegen +۲٤ 


RE ۸03 ):6 (۵ 
iegige Auguſtus nicht allein nachgethan, ſondern deſſen Anſtalten weit 
übertroffen, wie denn davon Codex E darinnen ۵ 


Verordnungen geſammlet worden, ingleichen die neue Proceß⸗Ord⸗ 


nung einen fattfamen Beweiß geben koͤnnen. Ja was noch mehr? Hat 
nicht Sachſen unter der weiſen Regierung Auguſti den Chineſiſchen 
Reiche den Rang abgelauffen, und es mit Verfertigung des Porcellains 
fo hoch gebracht, daß andere Nationen darüber erſtaunen muͤſſen? Die 
Porcellain-Fabrique , welche der berühmte Tſchirnhauſen zuerſt 0۰ 
ben, Baron Boͤtticher aber zur Vollkommenheit gebracht ; blüher noch 
jetzo in der Stadt meiſſen, und werden daſelbſt die ſchoͤnſten Gefaͤſſe von 
allerhand Gattungen verfertiget, zugleich aber fo Fünftlich gemahlet 
und vergoldet werden, daß das Japaniſche und Chineſiſche Porcellain gat 
ſchlecht gegen daſſelbe ausſtehet, ja auch die Mahlereyen auf demſelben 
an Thieren, Baͤumen, Pflantzen und Blumen viel ſchoͤner und die Far⸗ 
ben beſſer gewechſelt werden koͤnnen, fo, daß auch die geſchickteſten Ken 
ner ſich oftmals betrogen, indem fie das SächfifchePorcellain vor dem 
Japaniſchen nicht erkennen, ſondern dem Meißniſchen den Vorzug vor 
ſenem gegeben. Das Glas, welches in Ihro Majeſtaͤt Landen ver“ 
fertiget wird, gleichet dem Venetianiſchen vollkommen an Güte, wo 
es daſſelbe nicht noch uͤberſteiget. Die Spiegel werden allda auf daß 
=> ¢ gearbeitet ‚und wer wolte alle Gold- und Silber- und ۶ 
5 —— anführen, dadurch nicht ein geringer Schatz in das Land 
gefuͤhret wird. | 3 6 
„Die ungemeine Tapferkeit Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, 1۴11011107 
aller Welt bekannt, fo, daß man davon vielmehr ſchweigen als reden 
muß. Und wie der gröfte Verſtand und der tapferſte Arm nicht jeder et 
von dem Gluck becroͤnet wird, fo hat doch unſer theurefter 92109, 
auch in unglücklichen Fallen eine ſeltne Probe feiner Großmuth aber 
leget. Ja das Unglück und widrige ٤ muͤſſen eben سی ئن‎ : 
Regenten machen, denn ein mit beſtaͤndigem Glück erfülltes Leben 1 
mehr zu fürchten als zu wuͤnſchen, indem nach allzu langer Meere 0 
die Ungewitter deſto heftiger zu entſtehen pflegen. Inde enerbelle pft 
Weisheit eines Regenten vornemlich daraus, wenn er I auch ſe ins 
des Ungluͤcks zu bedienen und ſich daſſelbe zu Nutz zu machen weiß 3 
dem ihn das Gluck dadurch nur probiret, und nachgehends mit POPP 


۱ Wann 


۱ 43 (EO ۱ 
Wann wir nun alle die bißher angeführten Tugenden, Helden⸗ 


Thaten und hohen Ovalitaͤten des vortrefflichen Monarchens, Koͤnigs 


in Pohlen und Chur⸗Fürſtens zu Sachſen, Friedrichs Auguſti , betrach⸗ 


ten, fo muͤſſen wir zwar bekennen daß ſolchem allen der Tod ein En⸗ 


de gemachet, jedoch aber iſt auch dieſes wahr / daß ob ſchon ſolche unge⸗ 
meine Ausuͤbungen in nutz gufgehoͤret, das ruhmwuͤrdige Andencken 
derſelben aber nimmermehr erſterben, ſondern der Nachwelt zum ewi⸗ 
gen Gedaͤchtniß beſtaͤndig grünen, blühen und dauren wird. Damit 
gun auch der werthe Leſer von dem hoͤchſtſel. Ableben dieſes groſſen 
Fuͤrſtens einige Nachricht hat / ſo iſt zu wiſſen, daß ſich ſolches zu aller 
treuen Pohlniſchen und Sächſiſchen Unterthanen Beſtuͤrtzung in 
Deſſen Königlichen Refidenz Warſchau den 1. Februar. ietzigen 1733 
fen Jahres fruͤh gegen 3. Uhr begeben. | 


Von denen vortrefflichen und propren Leichen ۰ 
gen / welche Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt zu hohen Ehren verordnet, hat 
Fama nur folgendes wenige vorietzo bekannt gemachet: 


Warſchau den 10. Februar. 1733. Vorigen Dienſtag wur⸗ 
de der Leichnam des Soͤchſtſel. Rönigs Frideriei Auguſti, von de⸗ 
nen Medicis und Chirurgis eröffnet und balſamiret, hernach mals 
aber angekleidet und unter einem koſtdaren roth⸗ſammeten Bal- 
dachin mit goldenen Treffen und Stangen in ein Zimmer, das 
gleichfals mit rothen Sammet ausgeſchlagen und mit golde⸗ 
nen Treffen bordiret war / auf ein prächtiges Parade - Bette اف‎ 
leget / welches 6. Stuffen in die Höhe flunde. Der erbla 

eichnam war in ſilbern Stück gekleidet ۱۱۱۶ Kran⸗ 
Ben: darüber ein guͤldenes Kleid und ein Koͤnigl. Mantel von 
goldenen tothen Brocat , hatte Schuhe von ſilbernen Moht 
und weiſſe Handſchuh. Auf der rechten Sand zeigete ſich eint 
nne und ein Creug· Die Roͤnigliche Crone ruhete auf dem 
— und zu denen Süffen war auf einem Stuhle gegen über 
tin ſammetnes Aüffen / darauf fo wohl der Scepter als der 
Beichs⸗Apffel lage. Bey dem Parade · Bette brenneten ſo. biß 
60. Wachs⸗Rertzen auf ſilbernen Theredens, und in dem Zim, 
mer zwey Altaͤte / worauf den gangen Vormittag Meſſen ge⸗ 
۶ا‎ werden, und das hohe A e allezeit 1 
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ER WCE 
u ی ی‎ denen Biſchoffen zu Cracau / Poſen und ۲ 
dern bißher geſchehen. Bey der Leiche leben 12. Pohlniſcht 
Hof⸗ Juncker, 4 Tuͤrcken und 2. Auißiee in tieffſter Trauer 
. — die Königliche Leiche ſechs Wochen alſo ۸ 
eiben. Kan ener eee : 
Hierauf hat der Primas Regni in Pohlen, wegen اه‎ Ihro 
Majeſtaͤt folgende Univerfalien an die Senatores der Republique Menſe 
Febr. 1733. ergehen laſſen: | een ge شش‎ | 
Ch Theodorus Potoki von GOttes und des Apoſtol. Stuhls 
Bnaden, Ertz⸗Biſchoff von Gneſen, der Cron Pohlen, und 
des Groß⸗Hertzogthums Litthauen Primas und erſter Suͤrſt ٤ 
Entbiethe allen und jeden, denen ſolches zu wiſſen gebuͤhret, inſonder⸗ 
heit aber denen Erlaucht⸗Hochwuͤrdigen, Hoch⸗ und wohlgebohrnen 
Herren Senatoribus geift-und weltlichen Standes, Dignitatiis und 03 
eialiften ر‎ auch der geſammten Ritterſchafft der Cron Pohlen und des 
Groß⸗Hertzogthums Litthauen, meinen inſondersHochgeehrten DU 
rencollegen/ Freunden und Bruͤdern, meine freundliche Dienſte und ge⸗ 
neigten Willen, und thue ihnen hiermit kund und zu wiſſen: Ohnge - 
acht das eilfertige Geruͤchte, welches die groſſenungluͤcks⸗Faͤlle chnel⸗ 
ler als der Wind fortzutragen pfleget, meinen Hochgeehrten erren 
bereits hinterbracht haben kan, was maſſen unſer Allerdurchl. biß her 
e König und Herr Auguftus II. am !. Febr. 1733. ſein beſtim⸗ 
tes Lebens-Ziel in Warſchau erreichet, die Welt, und mit ihr 14 
alle Koͤnigl. Pracht und Herrlichkeit verlaſſen, ſich zu dem Könige aller 
Könige erhoben, und den Reſt ſeines ſterbl. Leibes unſerer Thränen 
20 rone und die Wahl desjenigen aber, fo nachgehends darzu 
beru en werden möchte, der Überlegung und dem Gutachten dieſe⸗ 
Faust eres überfaffen hat; So habe ich dennoch, damit die 
eitung nicht durch einen fluͤchtig⸗ungewiſſen Ruff, ſondern durch ſiche! 
regachricht zu meiner Hochg. Herren Wiſſenſchafft gelangen möge 
Krafft meines Primatiſchen Amts und dererjenigen Autoritäf > er | 
mir die Reichs⸗Geſetze und die hergebrachte Gewohnheit in ſolchen 
auen verliehen, hiemit das allgemeine keidtweſen und die dadurch de, 
Republic vexürſachten Kufper. und Hetrubnis⸗ vollen Zeiten zugleich * 
kannt machen wollen, Inſonderheit, da wir mit einigen uns nacht 05 
او‎ ſehenden Nachbarn / weiche annoch bey deb eiten unſer ge 
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nigs, uns Unrecht zuzufugen geſucht haben, noch nicht in völliger Ruhe 
ftehen, und dahero befürchten müffen, damit fie bey ۳ unglück ſeli⸗ 
gen Zeiten nicht etwas wider das ſeines Haupts beraubte Koͤnigreich 
unternehmen, u. von unſerer Uneinigkeit, wie vormals zu proſitiren, ſu⸗ 
chen mögen. Unſere Thraͤnen beſtehen nicht in leeren Worten, welche 
öffters ein falſcheskeid abzumahlen pflegen, ſondern fie flieſſen aus un 
verſtellten Hertzen her, wenn wir in ۵ ziehen wie fatal bey 
gegenwaͤrtigen Conjuncturen das Abſterben dieſes Herrn ſey, welcher 
durch den Ruhm ſeines Namens allen Gefaͤhrlichkeiten 3ء‎ ۳۴ 
men, oder ſelbige gaͤnt lich aus dem Wege zu raͤumen. 10:000 
auch unſerer pacticuliren Verbindlichkeit nach, worzu ich mich ſe f 
zum allererſten bekenne / indem ich von Ihm mit Wohlthaten uͤber⸗ 
ſchuttet, und zu gegenwaͤrtiger Ehrenſtaffel erhoben worden, nicht 
minder Urſache, dieſen ſchmertzlichen Verluſt zu betanren und zu be⸗ 
klagen, maſſen wir einen alermildeſten und großmuͤthigen Fuͤrſte 
verlohren haben, welcher waͤhrender feiner 35 Haͤhrigen Regierung al⸗ 
lemahl mehr zur Vergebung als Rache geneigt, und der / mit einem 
ort zu ſagen, mit allen einem guten Monarchen zukommenden Ci; 
genſchafften von Natur begabt geweſen; SintemahlEr vor dieſes Ko⸗ 
nigreich mit mehr als einmaliger Hintanſet ung ſeiner unſchaͤtzbare 

Geſundheit dergeſtaltige Sorge und Obhut getragen, daßEr uns lacht 
allein bey allen, von auffen angedrohetẽ und zur Beunruhigung u. Ver. 
wirrung dieſes Vaterlandes abzielenden Gefaͤhrlichkeiten, 87 und 
ellein,durch feine Vorſorge und Wachſamkeit,ſo viele Jahre hindurch 
Mungeröhrtem Frieden erhalten; ſondern auch die von innen unter ei⸗ 
Agen groſſenHaͤuſemn, wegen ambirung derer Ehrenſtellen, ausbrechen⸗ 
denZerruttungen u. die daraus der gantzen Republic zu erwachſen vet. 
| Ögende Troublen beyzulegen ſich vaͤterlich angelegen ſeyn laſſen, und 
7 feine perſonliche Bemuͤhung gluͤcklich 0۸06 gebracht hat. Wie 
den daun, um die erwuͤnſchte Harmonie zwiſchen denen Einwohnern die⸗ 
1 Königreichs endlich einmal feſt zu ſtellen, nach verſchiedenen, leider 
eher tloß zergangenen Reiche, Tagen, dieſen letzten Tad ante 
hete und ohne ſeine, durch unaufhoͤrliche Fatiquen und Jahre geſchwaͤ⸗ 
| * eſundheit zu ſchonen, bey ſo unbequemen Wegen. rauher Wit⸗ 
wenge an Sachſen anhergeeileſ beer endlich nach [bon angefangg- 
gan wachs Lage und bey deſſen unfehlbar anſcheinenden 07 
TRAG 007 alecke nit beraubt en 

5 3 7 


a 63 (30) E 

den / und alſo der Welt dargethan, daß, da er mitten in der Verſam̃lung 
zu gemeiner Berathſchlagung zuſammen gekommener Staͤnde, Todes 
verblichen, Er nicht vor ſich ſelbſt / ſondern vielmehr dieſem Vaterlan! 


fein Volck laͤſſet woraus ſich demnach zu Tage leget, was vor einen gnaͤ⸗ 


en und 
liche und traurige Object des Interregni, als  7٭7‎ 


uns Furcht und Schrecken. Ich mag alhler nicht erinnern, was unſe⸗ 
re Republic bey dergleichen ungluͤckſeligen Zeiten vor Calamitæten / Be- 


jemehr die menſchliche Natur, bevorab, wenn die Pafiones den reo 
Gebrauch der Vernunfft uberwaͤltigen, zum böfen geneigt ift ۱ 
allein vorgebeuget/ fondern auch den Auswaͤrtigen, welche bey unfer و‎ 


rer allhier anweſenden Dn.Senatoren beyderſey Nationen, ۳ — 
dem die Republic bisanhero ad caſus Interregni nichts neueres van 
وه‎ die gandtäge in denen Biſtidten fo wohl in der Cron Grof 


03 (31) 80 


Groß-Hergogthum Litthauen, folgender Geſtalt determiniren wollen: 
Cinfer, vermini & data Comit, ſingulotum Diſttictaum tam ‚partieularium 
quam generalium.) Auf welchen Landtaͤgen dann die Erlauchteten Pala- 
tinats, Landfchafften und Diſtricte nicht allein in Conformitat derer Ge⸗ 
feße, die Judicia eapturalia, damit dadurch der Lauff der heilſamen Juſtiz 
wider die tumultuirende boͤſe Rotten erhalten, und die innerliche Sicher? 
heit, als die Seele aller übrigen erſprießlichen Hiſpoſitionen conſetviret 
werden möge, alfo fort zu beſtellen, ſondern auch die Depurirle zur 7 
l- eonvocation, welche auf den 26. April a. c. hier in Warſchau ange⸗ 
ſetzet iſt. zu erwehlen haben. Allermaſſen nun auf dieſem Acta Convoca-, 
tionis die Sicherheit der Republic berühet; Als ermahne und bitte ich 
um der innigſten Liebe des Vaterlandes willen die Herrn 5 ſo 
wohl als die Hn. Deputirten, damit fie zu erwehnten Convosations- A 
ſich nicht allein zeitig einfinden, ſondern ſelbigenauch/ fo bald als moͤg⸗ 
lich zu Ende bringen mögen. Sintemal man auf ſothaner Conrocation 
ſowol von dem kuͤnftigen Regenten deliberiren / als auch die Zeil der neu⸗ 
en Koͤnigs⸗Wahl determiniren, ingleichen die Adminiſtration det. Juſtiz 
nebſt der Art und Sicherheit der übrigen Gerichts⸗Beſtallungen , ſo lane 
ge das Interregnum waͤhret / ad normam derer vormaligen Judiciorum 
eipturalium verabreden / hiernechſt vor die Sicherheit derer Öranken, 
dermittelſt einer hinlaͤnglichen Anzahl von Trouppen ſorgen und die dar ⸗ 
zu erforderlichen Mittel ausfindig machen, anbey nicht allein die mit 
denen benachtbarten Puiffancen, durch Geſandſchafften getroffene Pact 
überlegen, und in Summs alles, wie es die ietzige Umſtaͤnde erfordern mie 

Ott veranſtalten, ſondern auch dasjenige / wat auf der Election zur 
9 erbeſſerung des Gouvernements, und derer Geſetze nach einſtimmigen 
ig derer gefammten Stände dem fünftigen Landes- Herrn vorgele⸗ 
ni. "erden ſoll, abfaſſen wird. Was aber die Art und Weiſe der ء80‎ 
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in — an die Hand geben; derohalben haben die Landtage alles obiges 
eiſſe Uberlegung zu bringen, und den Innhalt gegenwärtigen Univer 
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> ſich an ftatteiner lnſttuction dienen zu laſſen, auf daß wir hernach⸗ 


Hin fen Seit nicht unnuͤtzlich verlieren, noch mit nnoͤthigen Zuſammen⸗ 
یی‎ 77 denen Herren De- 
macht zu weswegen fib unter einander zu beſprechen, gnugſame Vol ⸗ 
zu ertheilen iſt; Aller maſſen aber die Eintracht und die N 
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Fiebe derer Einwohner nicht allein eine GOtt angenehme Sache, ſon⸗ 
dern auch allen Reichen hoͤchſt erſprießlich iſt; So erſuche und ermah⸗ 
ne ich hierdurch jedermaͤnniglich von meinen Hochgeehrteſten Herren, 
damit fie allen gegeneinander tragenden Haß und Feindſeligkeit 4 
lich aus dem innerſten ihres Hertzens verbannen, da hingegen die alte 
Pohlniſche unverftellte, aufrichtige und bruderliche Einigkeit, Ver⸗ 
trauen und Liebe unter fib herſtellen, und mit zuſammengefuͤgten Ge⸗ 
muͤthern und Sanden dieſes verwaͤyſte Königreich tröften, pflegen und 
chuͤtzen mögen, bis uns der hoͤchſte GOtt ſelbſt einen neuen König und 
andes ⸗Vater ſetzen wird. Und damit allem Unfuge des loſen Geſin⸗ 
dels und boͤſer Rotten auf alle Art und Weiſe vorgebauet werde, ſo 
wird ſolches der Wachſamkeit und Fleiſſe derer Gerichtsbaren Herrn 
Staroſten aufgetragen und anbefohlen , um darauf genaue Obacht zu har 
ben denen an der Graͤntze wohnenden Staroften aber wird hierdurch and 
gedeutet, keine verdaͤchtige Ausländer über die Pohlniſche Graͤntze paê 
iren zu laſſen, welche nicht mit richtigen Paͤſſen verſehen ſeyn. Wann 
aber irgend ein Geſandter von einem Monarchen eintreffen ſolte, ſo iſt 
mir hiervon unverzuͤgliche Nachricht zu ertheilen, er aber iſt immitte 
bis zu meiner erfolgenden Reſolution an den Graͤntzen zurück zu behal⸗ 
en. Wie ich denn G Ott herrlich bitte, daßEr als der HErr der Heel? 
aren uns in allen dieſem gnaͤdiglich beyſtehen wolle. Gegenwaͤrti⸗ 
es Univerfal aber, damit es in denen Palatinaren, Landſchafften und Di- 
irigen gebührend publiciret werden moͤge; habe ich mit Vordruckung 
meines Innſiegels eigenhaͤndig unterſchrieben, und ſolches auf Gutbe⸗ 
nden derer allhier in Warſchau dermahlen anweſenden Herren Send“ 
toren, ſowol geiſt⸗ als weltlichen S tandes (Inſerantut nomina Sens 
totum præſentium) in die Grods verſchicket, 


